
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 10=30 (1864)

Heft: 38

Artikel: Die Gebirgsartillerieschule und Wiederholungskurs auf Luziensteig

Autor: Schulthess, J.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93603

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93603
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


299

Vei Vetra*tuttg ber gasförmigen SRüdftänbe

feat Vunfeit tti*t tta* bereu ®ewi*tett, fott*
bern tta* bereit Volumina gefiufet imb fanb:

Votttmtfeeile.

Kofetettfäure 52.67

©tidftoff 41.12
KofelettorfebgaS 3.88

SBafferftoff 1.21

©*wefelwafferftoff 0.60

©auerftoff 0,52

Sufammen 100

SBir fefeen alfo na* biefer genauen Vttnfeit'ftfeen
Slnalüfe, baf ft* unter bett VerbrettnuttgSprobuftett
beS ftfewargen ©*iefptitoerS ebettfattS üiele für bie

eifemen ©ewefertätife fefer ,f*äbti*e befinben.
©S entftefet nun bie grage: wet*eS oon beiben (baS

weife ober ftfewarge ©*iefputoer) entwidett in bie*

fer Hiuff*t mefer f*äbli*ere VerbrennungSprobufte?
Diefe grage fantt eingig auf bem SBege ber Vra*
riS geloSt werbeu. ©S gefeorett feiegtt lange fort*
gefegte, praftiftfee Vroben. ©ar grof fotmen je*
benfattS bie Differengen in biefem Vunfte niefet fein
unb ber ©ntftfeeib barüber fantt niefet fo ftfenett ge*

fällt werben, ©ine Vrobe oott 35 ©*üffen auS ei*

nem ©tu&er lieferten no* feitt Stefuttat, inbem tto*
gar feine Slbnü^ung gu bemerfen war.

Dabei ma*te i* jebo* gu Unguttften beS weifen
©*iefpntoerS eine anbere unliebfame ©ntbedung.
SBenn man nämli* ni*t fofort na* bem ©*iefen
bett ©tufcer forgfätttg auSpufcte imb auStrotfnete, fo

bilbete ft* im Stmertt fefer f*ttett eine gattge 9loft*
bede. Diefelbc rüfert jebo* feineSwegS oott ort>bi=

rettbett ©afett feer, fonbern üott SB a f f e r, wel*eS ft*
im ©ewefere bur* baS ©*iefett bitbete. SBir fea*

ben oben gefefeen, baf bei ben VerbrenituitgSprobttf*
tett beS weifen @*iefputoerS att* 14 Slequioalente

SBaffer oorfommen, bie bei bex feofeen Semperatur
ber Verbrennung bur* ifere ©rpanftott eitte grofe
9totte fpielett; biefe 14 Sleqttioalettte SBaffer bleiben

waferftfeemli* tfeeitweife im ©ewefertaufe gurüd imb
coitbenftren ft* na* beffen ©rfaltnttg wieber git
SBaffer, wet*eS ft* am ©nbe beS ©eweferlaufeS in
feebetttenber Duatitität fammelt. SebettfattS hätte

bo* bie orfebirettbe SBirfimg tmr Vegttg auf ©ifett*
laufe, ui*t aber auf fogett. „Kattottettmetatt", wel*

*eS bur* biefe VerbretmimgSprobttfte niefet ange*
griffen wirb. Darum will ftfeeinen, baf baS weife
©*iefpttlüer befonberS gur Vebienung grober @e=

ftfeüfce unb gttm ©teittfprengen, bann gur güttung
ber HoBlseftfeoffe (befonberS üon Höttbgranateit)
gwedbiettll* wäre.

Die Hanbgranate, gwedmäfig gur Vertfeeibigung
fefter Vofttionen oerwenbet, mnf eine fur*tbare
SBaffe fein, uttb bo* fe&rt matt feiten üiet oon be*

reu SBtrfimgen. DaS mag feine ri*tigen ©rünbe
feaben: weit erftenS mü ftfewargem ©*iefpulüer ge*

füllte uttb mit einem Smtber oerfefeene Hanbgrana*
tett gtt wenig genau unb gu wenig ftarf erptobirett,
uttb gweltettS mit Knattqttedftlber ober Ättattftlfeer
gefüllte ©ranaten ni*t nur für bie Vebienung felbft

px gefäferli* — fonbern au* oiel gtt tfeeuer wären.

SBürbett aber bie Haubgranaten mit weifem ©*üf*
pnloer gefüllt unb mit VerfufftonSgünbern, bie beim

Slttffatten erptobiren, k la Drftitibombcn, üerfefeen,

fo würbe man eine SBaffe feaben, bie gang gefafertoS
befeanbett werben, uttb eben fo ett erg if* wirfe«

würbe, als bie Drftnibombett uttb bagtt bei weitem
tti*t fo tfeeuer gu ftefeen fäme. Vei ©prettgarbeiteti
attgewettbet — hat bai weife ©*iefpitlüer oermoge

feiner grofen SBirffamfeit ben Vortfeeit, baf matt

nl*t mefer fo weite Voferlo*er wie fonft git ma*en

brau*t wnb bamit 3eÜ wnb Slrbeit erfpart. ©S

wäre bagtt ttm fo anweisbarer, als itt jüngftcr Seit
befanntti* bie ©*iefbattmwotte wieber allgemein

mit auSgegei*netem ©rfolge für ©prengarbeiteit ge*

braw*t wirb, wäferenb bo* berfelben tti*t eine fo

gute ©igenfebaft gur ©eite ftefet, wie bem weifen

©*iefpuloer, beffen SlbbrennuttgSgeit matt bur* gro*
fera Sufafc oon Suefer beliebig temporiren fatm.

Slo* fann i* gum ©*luffe ni*t uttterlaffeit ei*

tten Sla*tfeeil beS weifen ©*iefpitloerS gw berüfereii,
ber ft* itt ber VrariS gegeigt hat SBenn man ttäm*

li* baSfetbe bereits itt bett Sauf beS ©tufcerS ge*

f*üttet feat uttb im Vegriffe ift, bie Kugel barauf

gu ftofett, fo wirb matt ftnben, baf man bamit feine

grofe SRüfec hat Den Hafen fpanneit fatm man
niefet, um ba bie Suft entwei*cn gtt laffett, fonft
gefet mit berfelben ber grofte Sfeeil beS ©*iefpttl*
üerS bttr* baS Kamin feinauS, ttnb bie Kttget mit
bem Sabftocf bur* bie comprimirte Suft feinunter gu

ftofen ift — feitt geringes ©tücf Slrbeit. Steffen
ftfelteft ber Hahn nie fo genau, baf tti*t attmältg
bie comprimirte Suft bur* baS Ramin entwei*ett
fantt. Diefem Uebelftänbe tiefe ft* jebo* lei*t ab*

feelfett entweber bnr* baS „Körnen" beS weifen

©*iefpuloerS, ober bann bur* tmf*äbli*e Slfeätt*

berangett am Vrojeftile ttnb Sabftoef.

Ute (^tbixQ*axtilltxitfa)nit unn Witbtxt)olnna,*-
kuro auf fu^trnltetg.

(Vom 24 Suli bis 27.'Sluguft.)

(©*tuf.)
Der gurücfgetegte SBeg war ni*t befonberS f*wie*

rig, baS SRaterial mttf te jebo* groftetttfeeitS auf Bit

Vferbe gelaben werben, Bie SBüterang bagegen fefer

feeif, fo Baf Bie SRanitftfeaft Biefmal oom ®*wetfj
bitrefettäft war. Sia* attBertfealBftünBigem Halt,
wobei Bie Kanoniere einige ©atoett gegen eine Wt*
ten am gelfett ft* oorfinbli*e ©*neeffäefee auf 1600

©eferitt als Sfetpunft abgefeuert, marftfeirte bie Ktf=

lontte bei Brüdenbcr SRittagSfotme mit aitfgetabenem
SRaterial weiterS na* Ben Sllpen ©*wägalp, SÖt*

beralp, ©ewtiSatp, SüttiSalp tta* ©ttetBüfel. D&
SBeg war ftetteitwetfe fefer fteittig itttB eng, ftettett

299

Bei Betrachtung der gasförmigen Rückstände

hat Buuseu nicht nach deren Gewichten,
sondern nach deren Volumina gesucht und fand:

Volumtheile.
Kohlensäure 52.67

Stickstoff 41.12
Kohlenoxydgas 3.88

Wasserstoff 1.21

Schwefelwasserstoff 0.60

Sauerstoff 0.52

Zusammen 100

Wir sehen also nach dicser genauen Bunsen'schen

Analyse, daß stch unter den Verbrennungsprodukten
des schwarzen Schießpulvers ebenfalls viele für die

eisernen Gewehrläufe fehr.schädliche befinden.
Es entsteht nun die Frage: welches von beiden (das
weiße oder schwarze Schießpulver) entwickelt in dieser

Hinsicht mchr schädlichere Verbrennungsprodukte?
Diese Frage kann einzig auf dem Wege der Praxis

gelöst werden. Es gehören hiezu lange
fortgesetzte, praktische Proben. Gar groß können

jedenfalls die Differenzen in diesem Punkte nicht sein

und der Entscheid darüber kann nicht so schnell

gefällt werden. Eine Probe von 35 Schüssen aus

einem Stutzer lieferten noch kein Resultat, indem noch

gar keine Abnützung zu bemerken war.
Dabei machte ich jedoch zu Ungunsten des weißen

Schießpulvers eine andere unliebsame Entdeckung.
Wenn man nämlich nicht sofort nach dem Schießen
den Stutzer sorgfältig ausputzte und austrocknete, fo

bildete sich im Innern sehr schnell eine ganze Rostdecke.

Dieselbe rührt jedoch keineswegs von oxydi-
rendcn Gasen her, sondern von W a s s er, welches sich

im Gewehre durch das Schießen bildete. Wir
haben oben gesehen, daß bei den Verbrennungsprodukten

des weißen Schießpulvers auch 14 Aequivalente
Wasser vorkommen, die bei der hohen Temperatur
der Verbrennung durch ihre Expansion eine große
Rolle spielen; diese 14 Aequivalente Wasser bleiben

wahrscheinlich theilweise im Gewehrlaufe zurück und

condensircn sich nach dessen Erkaltung wieder zu
Wasser, welches sich am Ende des Gewehrlaufes in
bedeutender Quantität sammelt. Jedenfalls hätte
doch die oxydirende Wirkung nur Bezug auf Eifen-
läufe, nicht aber auf fogen. „Kanonenmetall", welches

durch diese Verbrennungsprodukte nicht
angegriffen wird. Darum will scheinen, daß das weiße

Schießpulver besonders zur Bedienung grober
Geschütze und zum Steinsprengen, dann zur Füllung
der Hohlgeschosse (besonders von Handgranaten)
zweckdienlich wäre.

Die Handgranate, zweckmäßig zur Vertheidigung
fester Positionen verwendet, muß einc furchtbare
Waffe fein, und doch hört man selten viel von
deren Wirkungen. Das mag seine richtigen Gründe
haben: weil erstens mit schwarzem Schicßpulver
gefüllte und mit einem Zunder versehene Handgranaten

zu wenig genau nnd zu wenig stark explodiren,
uud zweitens mit Knallquecksilber oder Knallsilber
gefüllte Granaten nicht nur für die Bedienung selbst

zu gefährlich — sondern auch vicl zu theuer wären.

Würden aber die Handgranaten mit weißem Schießpulver

gefüllt und mit Perkufsionszündern, die beim

Auffallen explodiren, à la Orsinibomben, versehen,

so würde man eine Waffe haben, die ganz gefahrlos
behandelt werden, und eben fo energisch wirken

würde, als die Orsinibomben und dazu bei weitem
nicht so theuer zustehen käme. Bei Sprengarbeiten
angewendet — hat das weiße Schießpulver vermöge

seiner großen Wirksamkeit den Vortheil, daß man

nicht mehr so weite Bohrlöcher wie sonst zu machen

braucht und damit Zeit und Arbeit erspart. Es
wäre dazu um so anwendbarer, als in jüngster Zeit
bekanntlich die Schießbaumwolle wieder allgemein

mit ausgezeichnetem Erfolge für Sprengarbeiten
gebraucht wird, während doch derselben nicht eine so

gute Eigenschaft zur Seite steht, wie dem weißen

Schießpulver, dessen Abbrcnnungszeit man durch

größern Zusatz von Zucker beliebig temporiren kann.

Noch kann ich zum Schlusse nicht unterlassen

einen Nachtheil des weißen Schießpulvers zu berühre»,
der sich in der Praxis gezeigt hat. Wenn man nämlich

dasselbe bereits in den Lauf des Stutzers
geschüttet hat und im Begriffe ist, die Kugel darauf

zu stoßen, so wird man finden, daß man damit seine

große Mühe hat. Den Hahn spannen kann man
nicht, um da die Luft entweichen zu lassen, sonst

geht mit derselben der größte Theil des Schießpulvers

durch das Kamin hinaus, und die Kugel mit
dem Ladstock durch die comprimirte Luft hinunter zu

stoßen ist — kein geringes Stück Arbeit. Indessen

schließt der Hahn nie so genau, daß nicht allmälig
die comprimirte Luft durch das Kamin entweichen

kann. Diesem Uebelstande ließe sich jedoch leicht
abhelfen entweder durch das „Körnen" des weißen

Schießpulvevs, oder dann durch unschädliche

Abänderungen am Projektile und Ladstock.

Die Webirgsartillerieschule und Wiederholungs-
Kurs auf Luziensteig.

(Vom 24 Juli bis 27. August.)

(Schluß.)

Der zurückgelegte Weg war nicht besonders schwierig,

das Material mußte jedoch größtentheils auf die

Pferde geladen werden, die Witterung dagegen fehr

heiß, fo daß die Mannschaft dießmal vom SchweH
durchnäßt war. Nach anderthalbstündigem Halt,
wobci die Kanoniere einige Salven gegen eine reuten

am Felsen sich vvrfindliche Schneefläche auf 1600

Schritt als Zielpunkt abgefeuert, marschirte die

Kolonne bei drückender Mittagssonne mit aufgeladenem
Material weiters nach den Alpen Schwägalp, Wl-
deralp, Senlisalp, Lüttisalp nach Enetbühl. Dir
Weg war stellenweise sehr steinig und eng, stellend



— 300 —
weife fumpfig, faft ungangbar. DaS SRaterial war
aufgclabctt bis SüttiSatp, wo einige ©aloen ©rana*
tett bett Sfealbcwofeucrn oon Soggeuburg baS Hers
annafeen ber ©ebirgSartitterie mütfeeitte. Donner*

artig rollte ber ©eftfeüfcbonner burd) baS enge Sfeal

an bett gel feit unb Sllpen hiu.

Sn ©nctbüfelbab würbe bei fttrgem Halt oon einer

fealben ©tunbe jebem SRann Va @*oppcn SBein wttb

etwas Käfe ocrabrei*t. Kaum lief bie SRuftf ifere

Sangmuftf feorett, fo fafe man f*ott ben fonft ni*t
fefer bewcglid)en ftämmigen Vünbtner am Slrme einer

anwefenbcn neugierigen Sfealbewofeneritt ober Kur*
gaft ft* brcfeenb bewegen unb in ©rmangetttng üou

Sänjeritmen weif ftd) ber ©ebirgSartitterift tto* gu

feclfen, inbem cr für ben Saug trofc SRattigfeit fefer

empfättgli* ift.
Sm frofeticfeen Humor, meiftenS ftngenb, wttrbe bei

fd)on einbre*enber Dunfelfeeit bie circa 5/i ©tunben
weite SBcgftrede ©ttetbüfet bis üRcftau gurüdgelegt
uttb um 8 Ufer laugte bie Kolonne in Sleftau an.
Sn fttrger Seit waren SRattnftfeaft uttb Vferbe itt
gute SogiS ocrforgt, wobei ber Duartiergeber felbft
feinen SRantt abfeotte imb fetbft ber eferwürbige Herr
Vfarrer ma*te babei feine SlttSnafente, bewirtfeete

feine 2 ober 3 SRann im SBirtfeSfeauS felbft bis
SlbenbS 10 Ufer.

Der Slbmarf* bett folgenben Sag gef*afe mit ber

©*ulbatteric SRorgenS 6 Ufer, bie, na*bem unter*
fealb bem Dorf auf circa 1200 uttb 1400 ©*rüte

Vünbtner Strtittcriften, Wobei Viele gum erfteu SRal

einen ©ee erbtidten, fefer aufmunternb.

Die SRattnftfeaft, jeber an feinem angewiefenen

Voften, feat ftd) bei biefer für Vferbe befonberS

ftfewiertgen Vergpaffage fefer gut gefealten.

Z>k Vferbefotonne langte ofene ben geringftett Un*
fall um 4 Ufer itt ©liefe bei SBefeu ttttb mit be*

fpatmteit ©eftfeüfcen rüdte bie Vatterie in guter Hals
tung ttm 5 Ufer itt SBeefett ein.

SBer ben ©inmarftfe ber Kolonne, bie 9tüftigfeÜ
Ber SRannftfeaft uttb Vferbe gefefeen hat, bex würbe
faft begweifett feabett, baf biefer Sag ftfeon ber üierte

SRarftfetag ber Kolonne fei.

SBeber feinten be 3Rannf*aft tto* tafetne Vferbe
folgten ber Kolonne als Slacfegügler, fonbern füfen
uub ftolg auf bie feewiefene SluSbauer unb ©trapa*
£en rüdte bie Kolonne in bett am ©ee gelegenen

Varfpla^ ein uttb balb erfreuten ftd) SRannftfeaft
nnb Vferbe guter Verpfteguitg unb Slufnafeme im
Duartier.

Die früfegeitige Stnfuttft itt SBeefett erlaubte no*
nm 7 Ufer SlbettbS eine Slppett im Varf, um fowofet

für SRattnftfeaft als Vferbe ein erquidenbeS guftfeab
im ©ee gu ttefemett unb einige ©*üffe anf circa
500 ©*rüt gn fettern.

SRit ber Stttfunft itt SBeefett war ttttit bie eigent*

li*e Vergtour üorbei, atteitt jefct feüf cS no* gu

geigen, baf bie ©ebirgSartitterie au* anbern Srup*
peu in ber ©bene itt Seiftung uttb StttSbawer itt*teinige ©*üffe mit fefer befriebigenber Sreffft*erfeeit r -»« t. »• _ o w •%. «y> tt^

aefeuert hatte ben SRarf* aeaen ber Sittbe b r Sab ««****' um in emem 2*8 *>er 8anb llber mm>
gejeueri lyane, oeu jjtax]0) gegen oer unve, ou ^ao i srof,fir*Wn Mrt* sr?rt,™* i»s »ft,«^ „^«v,';,*»« ,,«s
über Slmbeu na* SBecfen fortfcfjte.

Der Slbmarf* ber SluSgüger* unb SReferüebatterie

gefefeafe 7 Ufer SRorgenS über SBitbfeattS na* Vu*S
int Dtfeeintbat.

Der SBeg bis gur Sinbe unb bie Sab feinauf war
für bie Vferbe fefer ermübenb, wurbe jebo* ofette

Unfall gurüdgetegt. Su ber ©tbdtialp wurbe SRit*

tagSraft gema*t, bie SRannftfeaft mit Raffee uttb

SRit* feittrei*ettb oerpflegt, bie Vferbe gefüttert imb
ber SRarf* weüerS bis Slmbett fortgefefct.

Der SBeg na* Slmbett ift ftettenweife ftcintrep*
penartig, jebo* breit genug, um mü ©ebirgSgeftfeü*

£en befafereit gu werben.

Sur ©*onung ber Vferbe, mefer aber no* gur
©*onung ber Saffeten, würben bie ©eftfeüfce bttr*
bie Kanoniere üon Hanb tranSportirt, was fefer raf*
unb gut, jebo* für benjenigen, ber bie Sanben gtt

regieren hatte, fefer ermübenb war.
3n Slmbett angelangt, würbe jebem SRantt ein

fealber ©*oppen SBein unb ein Vif Vrob üerab*

rei*t, ttm baS ftfewierigfte SBegftüd Stmbett =SBeefett

mit mefer ©ottrage gtt pafftren.
Der ©eftfeüfjtrattSport an ber Bptye bex Kolonne

gieng ofene Unfall fefer raf* üoran. Die Vferbe
würben je bur* 2 SRann, tfeeilS am ©*weif, tfeeilS

an ben 9tüdfealtriemen ober ©trattgett gitrüdgefeat*

ten, inbem ber circa 3/* ©tunben lange, gang
fteintreppettartige SBeg ftettenweife no* giemli* fteil
ift. Der Stnblid beS fcfeonen SBattenftäbterfee, fowie
beS rieftgen ©tärnif* unb ©tamerberge war für bie

üfetefeorn nad) ^agafc inS Viouaf eiugurüden unb
bie wäferenb 5 Sagett na*getrageitett @*irmgelte
tmb Dedeit au* atiguwenben, attein eS f*cint, baf
ber Himmel ber ©ebirgSartitterie nur im ©ebirge
günftig ift, inbem er in ben SageSbefebt für bett fol*
gettbett Sag einen ©tri* bur* bie Vefefele machte,

wäferenb ber Sla*t ftfeon ben Siegen in ©tromen
feerabfanbte unb ben Donner tmb SBittbgefeeul fur*t*
bar ertönen lief, am SRorgen no* biefeS Sreibett in
üermeferter Sluftage fortfe&te, fo baf an ein SBeiter*

marf* per Sattb tti*t gn benfett war ttnb bk Ro*
lontte oeranlafte, um benno* tta* Dtagafc imb im
wngünftigeit gatte tto* am glei*en Sag na* ber

Sugienfteig gu gefangen, bie ©ifenfeafen bis SBatten*

ftabt gu beuu^en imb oott bort bett SBeÜermarf* git

guf fortgufefjett in ber ©rwartimg, baf ber Stegen

tta* tmb tta* ft* üerliere. Die fteine Vatterie war
in fttrger Seit in 1 Verfonen*, 3 Vferb* uttb 1

©eftfeüfcwagen oerforgt uttb oertief SBeefett 8 Ufer
SRorgenS, langte über SBattenftabt, ©arganS gu guf
in 9taga£ 12V» Ufer SRittagS an. dlad) anbertfeatb*

ftünbiger SRütagSraft fefcte bie Kolonne, bttr* bie

fürS Viouaf gu imgünftige Sßüteruttg üerantaft, ben

SRarf* über bie Sottbrüde, Sattbqitart, SRatyenfelb

fort imb langte SlbettbS 5 Ufer, obwofel bur*ttäft,
jebo* Wofet erfealten imb tto* marftfefäfeig auf ber

Sugieufteig ait.
Die SluSgüger* uttb 9teferüematmf*aft oon Slef*

tatt tta* Vtt*S unb ben folgenben oon Vtt*S ittS

Viouaf 9taga£ fommanbirt, wurbe in golge ftfele**
ter SBütemttg itt Srübba* attgefeatten wnb na*
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weise sumpfig, fast ungangbar. Das Material war
aufgeladen bis Lüttisalp, wo cinige Salven Granaten

den Thalbcwohncrn von Toggenburg das

Herannahen der Gebirgsartillerie mittheilte. Donner-

artig rollte der Geschützdonner dnrch das enge Thal
an dcn Felscn und Alpen hin.

In Enctbühlbad wurdc bei kurzem Halt von einer

halben Stunde jedem Mann V2 Schoppen Wein und

etwas Käse verabreicht. Kaum ließ die Musik ihre

Tanzmusik hören, so sah man schon den sonst nicht

sehr beweglichen stämmigen Bündtner am Arme einer

anwesenden nengierigen Thalbewohnerin odcr Kurgast

sich drehend bewegen und in Ermangelung von

Tänzerinnen weisi sich dcr Gebirgsartillerist noch zu

helfen, indem er für den Tanz trotz Mattigkeit sehr

empfänglich ist.

Im fröhlichen Humor, meistens singend, wurde bci

schon einbrechender Dunkelheit die circa ^ Stunden
weite Wegstrecke Enetbühl bis Neßlau zurückgelegt
uud um 8 Uhr laugte die Kolonne in Neßlau an.

In kurzer Zeit waren Mannschaft und Pferde in
gute Logis versorgt, wobei der Quartiergcber selbst

seinen Mann abholte und selbst dcr ehrwürdige Herr
Pfarrer machte dabei keine Ausnahme, bewirthete

feine 2 oder 3 Mann im Wirthshaus selbst bis
Abcnds 10 Uhr.

Der Abmarsch den folgenden Tag geschah mit dcr

Schulbattcric Morgens 6 Uhr, die, nachdem unterhalb

dcm Dorf anf circa 1200 und 1100 Schritte

Bündtner Artilleristen, wobei Viele zum ersten Mal
einen See erblickten, sehr aufmunternd.

Die Mannschaft, jeder an seinem angewiesenen

Posten, hat stch bei dieser für Pferde bcsonders

schwierigcn Bergpassage sehr gut gehalten.

Die Pferdekolonne langte ohne den geringsten Unfall

um 4 Uhr in Clieh bei Wesen und mit
bespannten Geschützen rückte die Batterie in guter Haltung

um 5 Uhr in Weesen ein.

Wer den Einmarsch der Kolonne, die Rüstigkeit
der Mannschaft und Pferde gesehen hat, der würde
fast bezweifelt haben, daß dieser Tag schon der vierte
Marschtag der Kolonne sei.

Weder hinkende Mannschaft noch lahme Pferde
folgten der Kolonne als Nachzügler, sondern kühn
und stolz auf die bewiesene Ausdauer und Strapatzen

rückte dic Koloune in den am See gelegenen

Parkplatz cin und bald erfreuten sich Mannschaft
und Pferde guter Verpflegung und Aufnahme im
Quartier.

Die frühzeitige Ankunft in Weesen erlaubte noch

um 7 Uhr Abends eine Appell im Park, um sowohl

für Mannschaft als Pferde ein erquickendes Fußbad
im See zu nehmen und einige Schüsse auf circa
500 Schritt zu feuern.

Mit der Ankunft in Weesen war nun die eigentliche

Bergtour vorbei, allein jetzt hieß cs noch zu
zcigen, daß dic Gebirgsartillerie auch andern Truppen

in der Ebene in Leistung und Ausdauer nicht
cinige Schüsse mit sehr befriedigender Treffsicherheit, « <?> ^ c, «,«
aefeucrt bat e den Marsch aeaen der Linde d r Lad nachsteht, um in emem Tag per Land über Mollis,
geieucrr ynire, oen ^lnricy gegen ver ^inve, v^ ^nv, m)..^^^ i«<z R.'.,..«? «.'..„^.'i^»« ,.«,>
übcr Amden nach Weesen fortsetzte.

Der Abmarsch der Auszüger- und Reservebatterie

geschah 7 Uhr Morgens übcr Wildhaus nach Buchs
im Rhcinthal.

Der Weg bis zur Linde und die Lad hinauf war
für die Pferde schr crmüdend, wurde jedoch ohne

Unfall zurückgelegt. In der Stöcklialp wurde
Mittagsrast gemacht, die Mannschaft mit Kaffee und

Milch hinreichend verpflegt, die Pferde gefüttert und
der Marsch weiters bis Amden fortgesetzt.

Der Weg nach Amden ist stellenweise stcintrep-
penartig, jedoch breit genug, um mit Gebirgsgeschü-

tzen befahren zu werden.

Zur Schonung der Pferde, mehr aber noch zur
Schonung der Laffeten, wurden die Geschütze durch

dic Kanoniere von Hand transportirt, was sehr rasch

und gut, jedoch für denjenigen, der die Landen zu
regieren hatte, fehr ermüdend war.

In Amden angelangt, wurde jedem Mann ein

halber Schoppen Wein und ein Biß Brod verabreicht,

um das schwierigste Wegstück Amden-Weesen
mit mehr Courage zu passtren.

Der Geschütztransport an der Spitze der Kolonne

gieng ohne Unfall sehr rasch voran. Die Pferde
wurden je durch 2 Mann, theils am Schweif, theils
an den Rückhaltriemen oder Strängen zurückgehalten,

indem der circa ^ Stunden lange, ganz
steintreppenartige Weg stellenweife noch ziemlich steil
ist. Der Anblick des schönen Wallenstädtersee, sowie
des riesigen Glärnisch und Glarnervcrge war für die

ühlehorn nach Nagatz ins Bivuak einzurücken und
die während 5 Tagen nachgetragenen Schirmzelte
und Decken auch anzuwenden, allein es fcheint, daß

der Himmel der Gebirgsartillerie nur im Gebirge
günstig ist, indem er in den Tagesbefehl für den

folgenden Tag einen Strich durch die Befehle machte,

während der Nacht fchon den Regen in Strömen
herabsandte und den Donner und Windgeheul furchtbar

ertönen ließ, am Morgen noch dieses Treiben in
vermehrter Auflage fortsetzte, so daß an ein Weitermarsch

per Land nicht zu denken war und die
Kolonne veranlaßte, um dennoch nach Ragatz und im
ungünstigen Falle noch am gleichen Tag nach der

Luziensteig zu gelangen, die Eisenbahn bis Wallen-
stadt zu benutzen und von dort den Weitermarsch zu
Fuß fortzusetzen in der Erwartung, daß der Regen
nach und nach sich verliere. Die kleine Batterie war
in kurzer Zeit in 1. Personen-, 3 Pferd- und 1

Gefchützwagen versorgt und verließ Weesen 8 Uhr
Morgens, langte über Wallenstadt, Sargans zu Fuß
in Ragatz I2V2 Uhr Mittags an. Nach anderthalb-
stündiger Mittagsrast setzte die Kolonne, durch die

fürs Bivuak zu ungünstige Witterung veranlaßt, den

Marsch über die Zollbrücke, Landquart, Mayenfeld
fort uud langte Abends 5 Uhr, obwohl durchnäßt,
jedoch wohl erhalten und noch marschfähtg auf der

Luziensteig an.
Die Auszüger- und Reservemannschaft von Neßlau

nach Buchs und den folgenden von Buchs ins
Bivuak Ragatz kommandirt, wurde in Folge schlechter

Witterung in Trübbach angehalten und nach
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fttrger SRütagSraft über Bie Sftfeeinfäfere na* ber Sn*

gienfteig birigirt, wo fte etwa um 3 Ufer giemli*
wofel erfealten anlangte.

Die bti biefer SRarf*übtmg üorgefommenett Un*
fälle waren:

Su dtüthi mufte tin erfraitfter SRann per Vafett

gurüdgeftfetdt uttb eiu bur* na*täfftgeS güferett ge*
ftürgteS Vferb in dtüthi gurüdgetaffen werbeit. Se&*

tcreS folgte batttt ber Vatterie wieber bei SRüdfunft
in Vu*S.

Von Slppengell auS würbe tto* ein fnferfranftcr
SRann per Voft unb ©ifenbafett tta* ber ©teig gu*
rüdgefanbt.

3n Bt. Sofeann eitt oott einem Vferb überrittener
SRatm als beftfeäbigt gitradgelaffen, ber in einigen
Sagen wieber na*rüdte.

Der Slrgt* imb Vferbargt=0tapport beS folgenben
SageS füferte 6 gufteibenbe üom SluSrüden bifpen*
ftrte unb 3 Iei*t oom Vaftgurt oerwunbete, jebo*
auSrüdenbe Vferbe att.

^>it auf ben folgenben Sag angezeigte 3nfpeftiott
beS Herrn SufpeftorS erlaubte niefet ber SRannftfeaft
einen Slafttag gn geben.

^)ie SRattnftfeaft ftellte am Vormittag baS SRate*

riette, ®efd)irr tmb Kteibung, wieber in reinliefeen

Suftanb, Sla*mittagS rüdte fte gur Vatterief*ute,
©*iefen unb Vorinfpeftion auS unb bie 2 folgen*
bett Sage wttrbe bie Snfpeftion oorgenomtnen. Slm

©onntag SRorgen wurbe ber KurS gef*toffen. Die
SRattnftfeaft marftfeirte tta* ©feur ab.

Die nun gema*te fünftägige SRarftfeübuttg ift
wieber ein neuer VeweiS üon StuSbauer unb ©e*
ttügfamfeü beS Vüttbttter Slrtitteriften im ©ebirge, fei*
nem SieblingSaufetttfeatt; ebenfo fefer ein VeweiS ber

SclftungSfäfeigfeü unb Vewegli*feü ber je^igen, lei*
ber im Kanton ©ranbünbteit miffaimteit ©ebirgS*
artitterie. SBel*ett Umweg unb Seüaufwanb featte

Wofel eine befpanttte tei*te Vatterie ma*en muffen,
um oou ber Sugienfteig auS na* Slppengell gu fom*
men imb bann wieber üott bort nad) bem Soggett*
burg, nach SBeefett gtt gelangen.

SBaS bann bie getterwirfimg betrifft, fo barf bie

geuerwirfung ber gegogettett ©ebirgSgeftfeüfce über

biejenige ber 6-ti ©efcfeüfce, bie Srefffäfeigfeit ja fo*

gar über biejenige ber 12=8" Kanonen angenommen
werben, beffen uugea*tet begweifelu einige fparfame
SeitungSrebaftoren uttb na* iferer Slngabe au* fom*
petettte SRitüärgrofett beS KantonS bie dltylicbteit
uttb SBirfuug ber ©ebirgSartitterie, wofeloerftattben
Weil fte bem Kanton Koftett üerurfaefet unb weit fte
bie feinter Dedung geftettten ©*arff*ü$ett als wirf*
fantfte ©ebirgSoertfeeibiguttg anfefeen.

grattenfetb, Ben 10. ©ept. 1864.

3* ©*ttlt&eff, Slrtitteric=Dfeerftfieut.

Ueterinatrfaa)lid)e0 non Amerika \

feauptfä*li* ani btm ©ottföberationS- Kriege

1861 unb 1862.

Von Dr. Slfdje^Verg, auSüfeenbemStrgte guSlew=$orf.

(gortfefcung.)

©S war Slnfang Dftober unb wir featten baS

günftigftc SBetter tto* üor tmS, beim üor Slttem

gei*ttet ft* feier ber lange Herbft üortfeeilfeaft anS;
ber ©amp*Vta£, ber Sfeeit eineS KleefelbeS unb

DbftgartenS. Die gebn Kompagnien, üon benen aber

blof neun Vferbe befafen, bie anbern Seute inbef
einftweilen fpagieren gingen, waren in eben fo üiele

Slbtfeeiluttgeit getfeeitt unb etwaS getrennt oon bett

übrigen gelegen, ©lei* ber perfottli*eit Stttftfeautmg
über bie oom ©taate gelieferten ©egenftanbe, fean*
betten au* feier bie Volontaire uttb Dfftgiere frei*
willig in ttnb mit iferen Selten ttttb folgli* auch mit
bem Stufetttfeatt ber Vferbe. Die SRefergafel banbett

bie iferigen gcrabegtt att eitten Vaum in ©otteS freier
dlatux, Slnbere oereittigtett ft*, um eine Slrt Da*
über eine gewiffe Slngafel Sfeiere auS Vuftfewerf gu

flechten, ober einen wirflüfeen ©tatt auS gtei*em
©toffe feerguftettett; enbli* Slnbere liefett jene oottig
frei uinfeerlaufen, uttb fo imterftfeieb ft* itt biefer

SBilbfeeü ttttfer Sager wofel ttm Sli*tS üon bem ci*

ner Siseunerfeattbe. ©ottte man mm erwarten, baf
baS gu erri*tenbe Hofpital für erfranfeube Vferbe
eine SütSnafeme in obigem SBirrwarr ma*ett fonnte?
SRir war in bem SBefen eineS früfeerett ©igarren*
SlrbeüerS ein „Stfftftengargt" gur Beite gefegt, ber

bei alter gäfeigfeit eine ftfeone ©igarre gu brefeen,

bo* immer no* niefet im ©tanbe war, mir einen

angemeffenen Kranfenftatt feerguftettett, oorgügli* ba

ifem Sltemanb unterftü^enb att bie Hanb ging; eS

feält ja, — wie baS fo gefet, — Seber oon feinem

Vferbe leiber nur fo lange einigermafen etwaS, als
eS gefttttb ift, wnb 3*üangSbeftmtmmtgett, felbft oott
bett Ho*ffen, gu bergtei*ett @a*en ftnb in einem

greifeeitSlanbe ©feimäre. Vatiettten alfo, bie eine

befonbere Slttetibang üerlangen, burftett iti*t fommen.

©ine, bei obigem ©egenftanbe angufüferenbe unb

ft* anftfelüfenbe SRerfwürbigfeit, ift bie fubtile
SBeife, wie man ftfeon ft* im tägli*en Seben gegen
bie SBärter in bett ©tätten, felbft gegen Vubett gu

betiefemett bat „If You please" — wenn eS ge*

fällig — ftnb bie notfeigen SlnfangSworte, ober

„will You?" — wollt Sfer? — ber ©nbfafc na*
jeber Slufforbemng, bie matt ati fte ftettt; wefec bem,

ber fol*e Hbffi*feüSformel unterliefe!
Kaum war bie erfte 3Bo*e im ©ampe üerffoffen,

als au* f*oit bte ©omptome, als üorauSft*tbar,
eineS meift attgemeinen Kropfes ober entgünblüfeen

©tettgetS ft* einftettte. ©S erfranften in Vätbe an

genannten Selben nnb einige in furefetfearer ©tärfe,
mefer beit fünf ©e*Stfeeile ber gefammtett Vferbe.
Ueber bie ©tabien mit att iferen befonbem Slitancen

biefer fo gewofettli*ett KranffeeüSform, läft ft* feitt
befottbereS ©omptom, gegenüber bem tranSattanti*
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kurzer Mittagsrast über die Rheinfähre nach der

Luzienstcig dirigirt, wo ste etwa um 3 Uhr ziemlich

wohl erhalten anlangte.

Die bei dicser Marschübung vorgekommenen
Unfälle waren:

In Rüthi mußte ein erkrankter Mann per Bahn
zurückgeschickt und ein durch nachlässiges Führen
gestürztes Pferd in Rüthi zurückgelassen werden.
Letzteres folgte dann der Batterie wieder bei Rückkunft
in Buchs.

Von Appenzell aus wurde noch ein fußerkrankter
Mann per Post und Eisenbahn nach der Steig
zurückgesandt.

In St. Johann ein von einem Pferd überrittener
Mann als beschädigt zurückgelassen, der in einigen
Tagen wieder nachrückte.

Der Arzt- und Pferdarzt-Rapport des folgenden
Tages führte 6 Fußleidende vom Ausrücken dispen-
sirte und 3 leicht vom Bastgurt verwundete, jedoch

ausrückende Pferde au.
Die auf den folgenden Tag angezeigte Inspektion

des Herrn Inspektors erlaubte nicht der Maunschaft
einen Rasttag zu geben.

Die Mannschaft stellte am Vormittag das Mate
rielle, Geschirr und Kleidung, wieder in reinlichen
Zustand, Nachmittags rückte sie zur Batterieschule,
Schießen und Vorinspektion aus und dic 2 folgen
den Tage wurde die Inspektion vorgenommen. Am
Sonntag Morgen wurde der Kurs geschlossen. Die
Mannschaft marschirte nach Chur ab.

Die nun gemachte fünftägige Marschübung ist
wieder ein neuer Beweis von Ausdauer und Ge

nügsamkeit des Bündtner Artilleristen im Gebirge, sei

nem Lieblingsaufenthalt; ebenso sehr ein Beweis der

Leistungsfähigkeit und Beweglichkeit der jetzigen, leider

im Kanton Graubündten mißkannten
Gebirgsartillerie. Welchen Umweg und Zeitaufwand hätte
wohl eine bespannte leichte Batterie machen müssen,

um von der Luziensteig aus nach Appenzell zu kommen

und dann wieder von dort nach dem Toggenburg,

nach Weesen zu gelangen.

Was dann die Feuerwirkung betrifft, so darf die

Feuerwirkung der gezogenen Gebirgsgeschütze über

diejenige der 6-F Geschütze, die Trefffähigkeit ja
sogar über diejenige der 12-F Kanonen angenommen
werdcn, dessen ungeachtet bezweifeln einige sparsame

Zeitungsredaktoren und nach ihrer Angabe auch

kompetente Militärgrößen des Kantons die Nützlichkeit
und Wirkung der Gebirgsartillerie, wohlverstanden
weil sie dem Kanton Kosten verursacht und weil sie

die hinter Deckung gestellten Scharfschützen als
wirksamste Gebirgsvertheidigung ansehen.

Frauenfeld, den 10. Sept. 1864.

I. Schultheß, Artilleric-Oberstlieut.

Veterinairsachliches von Amerika;

hauptsächlich aus dem Confederations »Kriege

1861 und 1862.

Von Dr. Asche-Berg, ausübendem Arzte zu New-York.

(Fortsetzung.)

Es war Anfang Oktober und wir hatten das

günstigste Wetter noch vor uns, denn vor Allem
zeichnet sich hier der lange Herbst vortheilhaft aus;
der Camp-Platz, der Theil eines Kleefeldes und

Obstgartens. Die zehn Kompagnien, von denen aber

bloß neun Pferde besaßen, die andern Leute indeß

einstweilen spazieren gingen, waren in eben so vicle

Abtheilungen getheilt und etwas getrennt von den

übrigen gelegen. Gleich der persönlichen Anschauung
über die vom Staate gelieferten Gegenstände,
handelten auch hier die Volontaire und Offiziere
freiwillig in nnd mit ihren Zelten und folglich auch mit
dem Aufenthalt der Pferde. Die Mehrzahl banden

die ihrigen geradezu an einen Baum in Gottes freier
Natur, Andere vereinigten sich, um eine Art Dach
über eine gewisse Anzahl Thiere aus Buschwerk zu

flechten, oder einen wirklichen Stall aus gleichem

Stoffe herzustellen; endlich Andere ließen jene völlig
frei umherlaufen, und fo unterschied sich in dieser

Wildheit unser Lager wohl um Nichts von dem

ciner Zigeunerbande. Sollte man nun erwarten, daß

das zu errichtende Hospital für erkrankende Pferde
eine Ausnahme in obigem Wirrwarr machen könnte?

Mir war in dem Wesen eines früheren Cigarren-
Arbeiters ein „Asststeuzarzt" zur Seite gesetzt, dcr

bei aller Fähigkeit eine schöne Cigarre zu drehen,
doch immer noch nicht im Stande war, mir einen

angemessenen Krankenstall herzustellen, vorzüglich da

ihm Niemand unterstützend an die Hand ging; es

hält ja, — wie das so geht, — Jeder von seinem

Pserde leider nur so lange einigermaßen etwas, als
es gesund ist, und Zwangsbestimmungen, selbst von
den Höchsten, zu dergleichen Sachen sind in einem

Freiheitslande Chimäre. Patienten also, die eine

besondere Attendanz verlangen, durften nicht kommen.

Eine, bei obigem Gegenstande anzuführende und

sich anschließende Merkwürdigkeit, ist die subtile

Weise, wie man schon sich im täglichen Leben gegen
die Wärter in den Ställen, selbst gegen Buben zu

benehmen hat. «It' ^ou plsass" — wenn es

gefällig — sind die nöthigen Anfangsworte, oder

„will ^0u?« — wollt Ihr? — der Endfatz nach

jeder Aufforderung, die man an sie stellt; wehe dem,

der solche Höflichkeitsformel unterließe!
Kaum war die erste Woche im Campe verflossen,

als auch schon die Symptome, als voraussichtbar,
eines meist allgemeinen Kropfes oder entzündlichen

Stengels stch einstellte. Es erkrankten in Bälde an

genannten Leiden und einige in furchtbarer Stärke,
mehr den fünf Sechstheile der gefammten Pferde.
Ueber die Stadien mit all ihren befondern Nuancen

dieser so gewöhnlichen Krankheitsform, läßt sich kein

besonderes Symptom, gegenüber dem transatlanti-
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